| 


Mittwoch, den 8. Dezember 1926. 


Nr 296 Die „Loser Lelkszeltang“ erſcheint morgens, 
0 Nn den Sonntagen wird die reichhaltige llla⸗ 
beigegeben. Abonnements⸗ 
Frets: monatlich mit Jaſtellang ins Haus und durch die Daft Il. 4.20, 
Wöchentlich Il. 1.08 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jähelich Zl. 60.—. 


Zuierte Beilage „Volk und Zeit” 


Einzelnammer 20 Grofhen, Sonntags 25 Groſchen. 


Ae nlester in ven Uachberftdten zar Entgegennahme von Abennements ans Anzeigen: 
Dzorkem: Amalie Richter, Nenſtadt 505 ; oma 
Berthold Kluttig, Ogrodowa 207 Zaterz: Fönard Stranz, Rynek Kllinſkiege 15) Zuyrardom: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


. . Modrew, Plat Wolnosci Ne. 38) 


Die Wahlordnung für 
die Selbſtverwaltungen. 


Vor einigen Ta jen hat die Adminiſtre⸗ 
tionskommiſſion des Sejm das Geſetz über die 
Wihlordnung für die Selbſtverwaltungen ver⸗ 
abſchiedet. Es wurde der Regierung unter⸗ 
beitet, damit dieſe dazu Stellung nimmt. Wie 
jedoch verlautet, hat die Regierung nicht die 
Abſi ht, an dem Giſez Aenderungen vor- 
zunehmen. 

Die Wahlen werden auf Grund des fünf, 
gliedrigen Syſtems vorgenommen, wie dies 
bis jetzt der Fall war. 

Die Städte bilden einen Wahlkreis. 
Zwar haben einzelne Parteien, wie der Natio⸗ 
nale Volksverband und der „Piaſt“ verſuchk, 
eine Teilung der Städte in mehrere Wahlkreiſe 
durchzusetzen, doch blieben die beiden Parteien 
mit ihrer Anſicht allein. Nicht vielleicht deswegen, 
weil alle übrigen Parteien plötzlich eine klarere de⸗ 
mokratiſche Geſinnung erhalten hatten, ſondern 
weil es ihnen um die eigene Haut geht. Die ein⸗ 
zelnen Parteien w jjen wohl, welchen Einfluß 
fie in der betreffenden Stadt haben. Vollſtän⸗ 
dig ungewiß aber iſt ein Wahlergebnis, wenn 
eine Teilung der Städte in einzelne Wahlkreiſe 
erfolgt. Abg. Putek bezeichnete dieſe Bedenken 
der einzelnen Parteien mit einem draſtiſchen 
Beiſpiel: In Krakau gehören z. B. die Haus⸗ 
wächter zur Chriſtlichen Demokratie. Alle zu⸗ 
ſammen werden ſie vielleicht ihrer Partei ein 
Mandat einbringen. Wenn die Stadt aber in 
mehrere Wahlbezirke geteilt wird, ſo gehen die 
Huuswächter und mit ihnen die Chadecja ver 
loren. Deswegen überlegten ſich auch die reak⸗ 
tionären Parteien den Endecjaantrag, als über 
ihn abgeſtimmt werden ſollte. 

Beibehalten wurde auch die Proportion 
bei der Mandatverteilung. Auch hier nicht 
irgendwelcher demokratiſcher Regungen wegen, 
ae wiederum aus Furcht vor dem Berluft 

es eigenen Einfluſſes. Denn in vielen Städten 
ift die polniſche Einwohnerſchaft in der Min⸗ 
derheit. 

Die Wahlen finden auf Kandidatenliſten 
ſtatt Liſten ſollen nur Wahlgruppen 
(i reichen. Gewählt werden: In Städten bis 
6000 Einwohner 30 Stadtverordnete, bis 30 000 
— 40, bis 60 000 — 50, bis 120000 — 60, 
in allen anderen Städten 100 Stadtverordnete. 
Die Zihl der Stadtverordneten in Lodz wird 
alſo von 75 auf 100 erhöht. Alſo werden 
ſelbſt die ſchwächſten Gruppierungen ihre Ver⸗ 
tretungen erhalten können. 

Die Kandidaten haben nur eine Verpflech⸗ 


tung. Sie müſſen eine Erklärung abgeben, daß 


ſie ſich mit ihrer Kandidatur einverſtanden 
erklären. Die Beſchränkungen verſchiedener 
Art bezüglich der Kandidaten, die anfänglich 
geplant wurden, ſind ſchließlich weggefallen. 
Die Wahlkomitees beſtehen nicht, wie bis 
Jetzt, aus einem ernannten Kreiſe mit einem 
Richter an der Spitze. Je nach der Größe der 
Stadt ſetzt ſich das Wahlkomitee aus 4 bis 


iu — Perſonen zuſammen die aus den Reihen 


eitung und Geſchäſtsſtelle: 


Schriftl. 
Lodz, Petrikauer 109 


Sof, links. 


Tel. 36:90. Voſtſchecktonto 63.508 
Seſchiſts Runden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 

Drivattelepbon des Schriftleiters 23-45. 


Beabianice: Jalins Walta, Sienklewieza 8; 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 
geile 10 Grofhen, im Text die Öreigefpaltene Milli⸗ 
meterzelle 40 Sesſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 50 Groſchen; falls ölesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Megandrow: W. Rösner, Parzerzewfla a, Bialyftol: D. 
ma 


ec [ Optata pocztowa ulssczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Vereinsnotigen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Hasland — 100 Prozent Zuſchlag. 

Konſtantunow: 

Idunſka⸗ Wola: 
4 


Schwalbe, Stokeczua 43 
hom: Richard Wagner, Bahnſtraßt 68; 


Die Beratungen in Genf. | 


Die Frage der Militärkontrolle Deutſchlands der ſpringende Punkt. 


In der geſtern nachmittag ſtattgefundenen 
Sitzung des Völkerbundrates wurde ein Pro⸗ 
portionalſyſtem bei Wahlen von nichtſtändigen 
Mitgliedern in den Völkerbundrat beſprochen. 
Der norwegiſche Delegierte hat in dieſer Frage 
ein ſpezielles Memorial eingereicht. Die end⸗ 
gültige Regelung dieſer Angelegenheit wurde 
für die Märztagung des Völkerbundes verlegt. 
An der Diskuſſion beteiligten ſich Chamberlain, 
Briand, Scialoja und Beneſch, die ſich alle ein⸗ 
mütig gegen das Proportionalſyſtem aus: 
ſprachen. 

U. a. wurde noch ein Reglement beſtätigt, 
das den Austauſch von Kunſtgegenſtänden 
zwiſchen den ſtaatlichen Inſtitutionen ſowie die 
internationalen Kunſtausſtellungen in den 
Hauptſtädten Europas regelt. 

Des weiteren wurde der Antrag des Prä⸗ 
ſidenten des Danziger Senats, Sahm, die 
Koſten des Völkerbundkommiſſars in Danzig 
vom Völkerbund zu übernehmen, angenommen. 

Die nächſte Sitzung des Völkerbundrates 
findet heute nachmittag ſtatt. 
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Die in Genf erwartete Entſcheſoͤung des Botſchaf⸗ 
terrates in Sahen der Militärkontrolle in Deutſchland 
iſt noch nicht eingetroffen. der Grund hierzu ift darin 
zu ſuchen, daß die interalliierte Militärkontrollkommiſſion 
ihre weiteren Berichte über die Militärkontrolle in 
Deutſchland nicht eingefandt hat. 

Geſtern früh iſt in Genf der Generalſekretär des 


der Einwohnerſchaft entſandt werden. An der 
Spitze dieſer Komitees ſtehen die Bürgermeiſter 
bezw. die Stadtpräſidenten und nur wo dieſe 
nicht vorhanden ſind, die Selbſtverwaltungs⸗ 
kommiſſare. 

Zu einzigen Berufungsinſtanzen wur⸗ 
den für kleinere Städte die Wojewodſchaften, 
für größere das Janenminiſterium beſtimmt. 


Vierzehn Tage nach der Rechtskräftigkeit 
der Wahlen, wählt der Stadtrat mit abfoluter 
Stimmenmehrheit den Vorſitzenden, nach wei⸗ 
teren 7 Tagen den Stadtpräſidenten und die 
Schöffen (Stadträte). Die Wahl der Schöffen 
erfolgt nach dem Grundſatze der Proportion. 
In kleineren Städten erfolgt die Wahl der 
Bürgermeister und Schöffen gleichzeitig pro⸗ 
portionell. 

Den Zeitpunkt der Durchführung der 
Wählen überläßt das Geſetz dem Innenminiſter. 
Es ſetzt alſo nicht voraus, daß die Wahlen 
gleichzeitig auf dem ganzen Gebiete der Repu⸗ 
blit vorgenommen werden ſollen. Jedenfalls 
iſt das Miniſterium gewillt, die Wahlen in 
den 624 Städten ſo ſchnell wie möglich durch⸗ 
zuführen. 


Die Prüfung der Produktionskoſten. 


Der beim Finanzminiſterium beſtehende Finanz ⸗ 
rat hat die Bearbeitung der Geſetzes vorlage über 
die Schaffung der Kommiſſion zur Prüfung der 
Peoduktionskoſten übernommen. Das Projekt wurde 


Botſchafterrats, Maſſigli, eingetroffen, welcher dem 
deutſchen Unterſtaatsſekretär Schultz eine Viſite abſtattete. 
Dieſer Juſammenkunft wird in Genf große Bedeutung 
beigemeſſen, oͤa Maſſigli den Unterſtaatsſekretär Schultz 
über den Stand der Verhandlungen zwiſchen dem 
Botfchafterrat und dem Reichskommiſſar Paulſch infor⸗ 
mieren ſollte. Maſſigli iſt am Abend wie der nach Paris 
zurückgefahren. 

Der Hauptſtreitpunkt liegt in der Nuffaſſung, ob 
die deutſchen Feſtungen an der Oſtgrenze u. zw. Könſgs⸗ 
berg, Küſtrin und Glogau in demfelben Stande bleiben 
ſollen wie ſie im Jahre 1917 waren oder ob ſie zur 
ſofortigen Gebrauchsfähigkeit hergerichtet werden können. 

Da die Entſcheidung des Botſchafterrates über die 
Militärkontrolle Deutſchlanoͤs in Genf noch nicht ein⸗ 
getroffen iſt, iſt es zu einer erneuten Zuſammenkunft 
der vier Außenminifier Briand, Chamberlain, Streſe⸗ 
mann und Dandervelde noch nicht gekommen. Die bis⸗ 
herigen Unterhandlungen der Außenminifter der vier 
Staaten haben bedeutende Meinungsverſchiedenheiten 
erblicken laſſen, fo daß geſtern ein Vorſchlag unterbreitet 
wurde, die Angelegenheit der Militärkontrolle einer 
ſpeziellen Fachkommiſſien zu überweiſen, zwecks Heraus» 
finoͤung eines Kompromiſſes. f 

Geſtern vormittag hatte Streſemann mit Dander- 
velde eine längere Konferenz. 

uch Außenminifter Jaleſki hatte eine längere 
Unterredung mit Briand. Ber 


Eine italieniſch⸗deutſche Annäherung? 


Geſtern erſchien u. a. bei der deutſchen Delegation 
in Genf der italieniſche Nuß enminiſter Stialoſa, welcher 
mit dem deutſchen Sachverſtändigen eine längere Be⸗ 
ſprechung hatte. Es wird verlautet, daß Gegenſtand 
der Beratungen die Bildung eines deutſch⸗italieniſchen 
Freundͤſchaftsvertrages geweſen fein ſoll. 
nunmehr dem Miniſterrat übergeben, der es ſeiner⸗ 
jeits in feiner nächſten Sitzung Gnrhberalen "Dit, 
Nachdem bier die Akszepfierung erfolgt, wird der 
Juridiſche Beirat feinen Simt dazu geben. Erſt 
dann erläßt der Staatepräſident das Geſetz in der 


Form eines Debrete. 


Das Budget für das 1. Vierteljahr 1927 
vom Miniſterrat angenommen. 


Geſtern fand eine Sitzung des Miniſterrate 
ftaff, in der der Budgetvoranſchlag für das 1. Burde 
jahr 1927 angenommen wurde. Der: Doranſchlag 
ſieht an Ausgaben die Summe von 489 317 740 Sl. 
vor. Darin iſt eine 10prozentige Gehalte er höhung 
für die Staats beamte miteingerechnet. 


Seimſitzung am Donnerstag. 


Geſtern hat die Seſmbanzlei die Tagesordnung 
der am Donnerstag, den 9. Dezember, um 3 Uhr 
nachmittage, ſtattfindenden Sejmfißung bekanntgegeben 


Die Staatsbeamtenforderungen. 
Die Erhöhung der Bezüge ſoll gegen 25 Prozent 
betragen. ei 


Die Sentralverſtändigunge kommiſſion derSfaafs- 
beamfenverbände will die Aktion um die Gohalts⸗ 
erhöhung auf dem Terrain des Seim und der 
Regierung betreiben. Sie fordert die Herauſſe zur g 
des Teuerungsmultiplikgators von 43 auf 53 Gro- 
ſchen, alſo eine Erhöhung von gegen 25 Prozent. 
Die Beamten reichen ihre Memoriale im Sujammen- 
5 46272 den beborftehenden Budgetberatungen 

E ein. 


Das Budget des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten. 


Geſtern wurde in der Budgetkommiſſion des 
Seim über das Budget des Miniſteriume für öffent. 
ſiche Arbeiten beraten. Da Miniſter Moraczemili 
bebanntlich dieſes Minifterium leitet, enthielten ſich 
die P. P. S.-Abgeordneten demonſtratib der Dis- 
kuſſion. Das Budget wurde ohne große Aenderun- 
gen angenommen. 


Eine geſchickte Demonſtration 
des Abg. Wislicki. 


Der Abg. Wislichi vom Jüdiſchen Klub beſißzt 
einen rumäniſchen Oeden, der ihm ſeinerzeit vom 
rumäniſchen König verliehen wurde. r 

Angeſichts der in Kiſchinſew und Jaſſy ſtatt⸗ 

ofundenen Judenpogrome beſchloß Wielicki, zum 
Saen des Proteſtes, den Oeden mit einem bejon- 
deren Schreiben e alter Das Schreiben 
überreichte er mit dem Oeden der rumäniſchen 
Geſandtſchaft. Dieſe erblickte darin mit Recht, ſollte 
es ja ſchließlich auch erblicken, eine Beleidigung und 
wandte ſich an Außenminifter Saleſki mit der Bitte, 
Wielicti zur Zurücknahme ſeines Schreibens zu ver. 
anlaſſen. Saleſei wandte ſich an Seſmmarſchall 
Natal. Diejer ſuchte nun Wislichi zu erklären, daß 
angeſichte der guten Beziehungen zwiſchen Polen 
und Rumänien eine ſolche Demonſtration Polen 
chaden würde. Wislicki antwortete darauf, daß er 
ſeinen Entichluß dem Jüdischen Klub zur Entſcheidung 
überlaſſen werde. 


Die Verhandlungen über Chorzow. 


In der Angelegenheit des Stiditoffwerks 
Chorzow haben die Derfeefer Deutſchlands und 
Polens bisher zwei Sitzungen in Beelin abgehalten. 
Ja beiden Sitzungen wurden zunächſt einige For 
malitäten geklärt. In der Sache ſelbſt ſtehen ſich die 
Aufiafjungen noch unvermittelt gegenüber. Die Oer 
handlungen mußten aus techniſchen Gründen unter · 
brochen werden, da die Dorſitzenden der beiden 
Abordnungen gezwungen waren, nach Paris zu reiſen, 
wo fie an den Deehandlungen des rumänijch-unga- 
reichen Schiedsgerichts teilnabmen. f 

Geſtern berief der Staatspräſident den Finanz- 
miniſter Czechowicz zu ſich, um ſich über die finanzielle 
Site der Chorzower Angelegenheit informieren zu 
faffen. Auch foll auf der vorgeſteen mit dem Abg. 
Damand ſtattgefundenen Konferenz die Chorzower 
Feage Gegenſtand der Beratungen geweſen ſein. 

Wie aus maßgebenden Keeijen verlautet wird, 
ſollen noch in dieſer Woche die weiteren Verhandlungen 
auf genommen werden. 


Rücktritt des jugoflawiſchen Kabinetts. 
Jafolge Aebeeganges der Horwafen, deren 
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zwungen, die Dimiſſion einzureichen. Die Dimiſſion 
wurde vom König angenommen. Die Regierungs- 
geſchäfte werden ſedoch bis zur Bildung eines neuen 
Kabinetts von der Regierung Uehynowicz erledigt. 
Auch wird der Abſchluß des albaniſch⸗italieniſchen 
Vertrages als Grund des Bückleitte der Regierung 
angegeben, welcher nach Anſicht Urynowicz’ zu einem 
Protebtorat Italiens über Albanien führen muß. 


Bevorſtehende Regierungskriſe 
in Deutſchland? 


Die Stellung des Kabinetts Marx iſt durch eine 
Rede des Führers der deutſchen Volkspartei, Scholz, 
ernstlich gefährdet worden. In der Nede, welche Abg. 
Scholz in Inſterburg gehalten hat, erklärte er, daß die 
Volks partei keine Hoffnung hat, mit den Sozialdemo⸗ 
traten zuſammen arbeiten zu können. Die Urſache 
hierzu ſei der Standpunkt der Sozialdemokraten zur 
Arbeitszeit ſowie zur Reichswehr, beſonders aber zum 
Reichswehrminiſter Gehler. Dieſe Rede des Abg. Scholz 
hat in den Kreiſen der Sozialdemokratie große Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen. Der „Vorwärts“ kündigt Be⸗ 
ſchlüſſe der Sozialdemokratiſchen Partei an, die eine 
klare Stellungnahme gegenüber der Regierung feſt⸗ 
ſetzen werden. Es iſt ſogar ein Mißtrauensvotum für 
den Innenminister Kültz angekündigt. Reichskanzler 
Dr. Marx ſucht die Kriſe unbedingt zu vermeiden und 
hatte bereits Verhandlungen in dieſer Angelegenheiten 
mit den Führern der Sizialdemokratie. 


Der Deutſchenprozeß in Verona. 
Ein Tendenzurteil. * 


Wie aus Derona gemeldet wied, wurde in dem 
Prozeß gegen die 23 Bozener nach Entgegennahme 
des Plädoh rs der zwei deutſchen und der zwei 
Mailänder Rechtsanwälte zur Uefeilsverfündung 
geſcheitten. Die Geſchworenen erkennen die Ange- 
klagten Deehouz und Litzmann des Derbrechens nach 
Metitel 134 unter Zuerkennung mildernder Umſtände 
für ſchuldig. Die beiden wurden zu je einem Jahr 
vier Monate und zwei Tage Gefängnis verurteilt. 
Alle anderen Angeklagten wurden feeigeſprochen. 


In der Wohnung Karl Marx'. 


In London, wo Karl Marx den größten Teil 
ſeines Lebens verbracht hat und wo er geſtorben 
iſt, find von feinem Leben und Wieken wenig un. 
mittelbare Erinnerungen erhalten. Der Sufall hat 
es jest gefügt, fo erzählt der Londoner „New Leader“, 
daß der Sozialift Clifford Allen, der geweſene Dor⸗ 
ſitz ende dee e Mebeiterpartei, der nach 
langer Keandheit und Abweſenbeit wieder ins poli- 
tiſche Leben zurückkehrt, eine Wohnung ſuchte. Er 
fand eine im Londoner Studenten- und Feemden⸗ 
bieetel Soho und mietete fie. Später ftellte es ſich 
heraus, daß er die Wohnung bezogen hatte; in der 


Führer bekanntlich Stefan Radicz iſt, zur Oppoſition Karl Marx gewohnt hat und in der ein Teil des 


jah ſich die jugoflawiſche Regierung Ueynowiez ge- 


Kampf um eine deutſche Schule. 


„Kapital“ eniſtand. 


Für Schutz der eigenen deutſchen Schule — Gefängnisftrafe. 


Durch drei Schreiben, datiert vom 18. Sepiember 
1924, vom 18. Auguſt 1925 und vom 19. Sept ber 1925, 
wurde der Schulaufſichtsrat der Gemeinde Lutomierſt, 
Kreis Laſk, vom Schulinſpektor in Pabianice davon in 
Kenntnis geſetzt, daß in das leerſtehende Schulhaus 
des Dorfes Deutſch⸗Bechcice die Lehrerin Natalie 
Revenlant einzuziehen habe, da in dieſer Gemeinde 
im Sinne einer Verordnung des Kuratoriums des 
Lodzer Schulbezirks die Volksſchule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache liquidiert und in eine zweiklaſſige Schule 
mit polniſcher Unterrichtsſprache umgeſtaltet werden 
ſollte. Der Vorſitzende des Schulauſſichtsrats der Ge⸗ 
meinde Lutomierſk, Leopold Pawlowſti, wandte ſich am 
5. Oktober 1925 mit einem Schreiben an den Komman⸗ 
danten des Polizeipoſtens in Lutomierſt und bat, ihm 
polizeiliche Hilfe bei der Einführung 
f der Lehrerin Revenkant 
in das Schulgebäude zur Verfügung zu ſtellen, da er 
die Mitteilung erhalten habe, daß die dortige deutſche 
Bevölkerung der Einführung einer polniſchen Lehrerin 
Widerſtand entgegenzuſetzen beabſichtige. Auf Grund 
dieſes Schreibens kommandierte Oberpoliziſt Weſolowfki 
zwei Poliziſten nach dem Dorfe Deutſch⸗Bechcice ab. 
Noch am ſelben Tage langte die Lehrerin Reven⸗ 
tant in Begleitung dieſer beiden Poliziſten und des 
Sekretärs des Schulaufſichtsrates der Gemeinde Luto⸗ 
mierſt, Franciszek Piechota, mit ihren Habſeligkeiten 
vor dem Schulgebäude in Deutſch⸗Bechcice an. Das 
Gebäude war aber von einer großen Menſchenmenge 
umgeben, und zwar vorwiegend von Frauen, während 
ch die Männer mehr im Hintergrunde hielten. Die 
rauen riefen, daß ſie es nicht zulaſſen werden, daß 
eine polniſche Lehrerin in der Schule wohne, denn 
dieſe Schule müſſe deutſch bleiben 
und es müſſe ein deutſcher Lehrer darin wohnen. 
Der Aufforderung der Poliziſten, auseinanderzugehen 
und der Lehrerin zu geſtatten, ihre Habſeligkeit in das 
Schulgebäude zu ſchaffen, kam die Menge nicht nach. 
Da ſich nun die beiden Poliziſten als zu ſchwach er⸗ 


wieſen, konnte die Einführung der polniſchen Lehrerin 
an dieſem Tage nicht ſtattfinden und der Wagen mit 
ihren Sachen mußte die Nacht über vor dem Schulhauſe 
im Regen ſtehen bleiben. 

Am nächſten Tage begab ſich der Oberpoliziſt 
Weſolowſti, vier Poliziſten, der Vorſitzende des Schul⸗ 
aufſichtsrates Pawlowſkti und fein Sekretär Piechota 
nach Deutſch⸗Bechcice, um die Einführung der Lehrerin 
vorzunehmen. Vor dem Schulhauſe hatte ſich aber 

wiederum eine große Menſchenmenge angeſammelt, die 
der Aufforderung, auseinanderzugehen, wieder nicht 
nachkam, obwohl der Oberpoliziſt in polniſcher und auch 
in deutſcher Sprache auf die Notwendigkeit hinwies, 
ſich den legalen Anordnungen der Staatsbehörde zu 
fügen. Da der Oberpoliziſt ſah, daß die Menge nicht 
zu weichen beabſichtige, befahl er, ſie 

mit Gewalt von der Tür des Schulhauſes zu 

entfernen. 1 

Erſt dann wich die Menge, ſo daß die Lehrerin Res 
venkant ihren Einzug in das Schulgebäude halten konnte. 

Dieſe Vorgänge führten dazu, daß eine Reihe von 
Einwohner des Dorfes Deutſch⸗Bechcice auf die An⸗ 
klagebank kam und zwar: die 70 Jahre alte Margarete 
Mündel, die 20 Jahre alte Alfreda Mündel, der 28jäh⸗ 
rige Oswald Scharmann, die 37jährige Wanda Scheiner⸗ 
nagel, die 51jährige Anng Scharmann, der 57jährige 
Karl Ludwig Kirchner, der 42jährige Friedrich Faug 
(Feige), die 32jährige Emma Faug (Feige), die 26jäh⸗ 
rige Ida Klei, die 21jährige Frieda Klei, die 52jährige 
Olga Klei, die 42jährige Elisabeth Mündel, der 26jäh⸗ 
rige Reinhold Mündel, die 37jährige Natalie Scharmann, 
der 24jährige Julian Klei und die 33jährige Olga 
Schackett, denen zur Laſt gelegt wird, nach vorheriger 
Uebereinkunft die Volksmenge dazu aufgefordert zu 
haben, der Polizei den Gehorſam zu verweigern und 
die Einführung der neuen Lehrerin zu verhindern. 

In der Vorunterſuchung bekannten ſich die An⸗ 
geklagten des ihnen zur Laſt gelegten Vergehens nicht 
ſchuldig und erklärten, ſie hätten nur gewollt, daß die 
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polniſche Lehrerin nicht das ganze Schulhaus einnehme, 
ſondern daß auch ein deutſcher Lehrer darin wohne. 
Die Verhandlung gegen die oben genannten Perſonen 
fand nun geſtern im Lodzer Bezirksgericht ſtatt. Ein 
Teil der Angeklagten wies darauf hin, daß ſie zu ihrer 
Handlungsweiſe von dem Wunſche geleitet worden 
ſeien, auch einen deutſchen Lehrer zu beſitzen, andere 
wieſen darauf hin, daß ſie der polniſchen Sprache nicht 
mächtig ſind, und daher die Aufforderung der Polizei, 
auseinanderzugehen, nicht verſtanden hätten. Die An⸗ 
geklagte Olga Klei ſagte aus, daß die Polizei die 
deutſchen Schwaben genannt und ihnen zugerufen 
hätte, nach Berlin zu gehen. Die Angeklagte Emma 
Feige will geſehen haben, wie die Poliziſten einzelne 
Perſonen aus der Menge geſchlagen hatten. Außerdem 
habe ſie gehört, wie ein Poliziſt ſeine Wut in den 
Worten zum Ausdruck gebracht habe: 


„welche Schweinebande hat ſich hier 
zuſammengerottet“. 


Die Angeklagte Natalie Scharmann beſtreitet es, daß 
die Polizei ihre Aufforderung zum Auseinandergehen 
auch in deutſcher Sprache wiederholt hätte. Sie habe 
gehört, wie einer der Poliziſten geſagt hat: „Man 
müſſe dieſe Schweinebande in Ketten legen, auf den 
Wagen werfen und fortſchaffen“. 

Es beginnt nun das Zeugenverhör. Die als 
Zeugen vernommenen Poliziſten ſagen aus, daß ſie den 
Befehl erhalten hätten, die verſammelte Menge von 
der Tür des Schulhauſes zu vertreiben. Widerſtand 
hätten Wanda und Ida Klei geleiſtet, wie überhaupt 
alle. Der Richter fragt: „Wieſo alle? Bitte ſich deut⸗ 
licher zu erklären.“ Hierauf erwidert ein Zeuge, daß 
er fie nicht alle wiedererkennen vermöge. Der Poltziſt 
Nowak beſtätigt, daß der Oberpoliziſt ausgerufen habe: 
„Das Vieh iſt auseinanderzutreiben.“ 

Die Zeugen Alma Eiſenbraun und Ernſt Eiſen⸗ 
braun ſchildern die Ankunft der Poliziſten und weiſen 
darauf hin, daß der Oberpoliziſt Weſolowſki mit gezo⸗ 
genem Degen die verſammelte Menge in barſchen 
Worten zum Auseinandergehen aufgefordert habe. Wer 
dieſer Aufforderung nicht nachgekommen ſei, der wurde 
mit Gewehrkolben geſchlagen. Die Zeugin ſelbſt ſei 
derart ſchwer geſchlagen worden, daß ſie niedergeſunken 
ſei. Diejenigen, die nach den Kolbenſchlägen fi 
erheben wollten, ſeien von der Polizei durch abermalige 
Kolbenſchläge wiederum niedergeſchlagen worden. 

Es ergreift nun der Staatsanwalt Zabinffi das 
Wort, der merkwürdigerweiſe nur die Worte ſagt: „Ich 
unterſtütze die Anklage.“ z 

Als Verteidiger der 16 Angeklagten ergreift nun 
Rechtsanwalt Kempner das Wort, der darauf hinweiſt, 
daß die Schule die einzige Injtitution ſei, in der man 
fein Wiſſen bereichern jönne, und da dieſe Schule ſchon 
ſeit 100 Jahren dazu berufen war, die Jugend in ihrer 
Mutterſprache vorzubilden, ſo ſteht auch jetzt allen 
Nationalitäten das Recht zu, daß Schulen beſtehen, in 
denen in der Mutterſprache der jeweiligen Nationalität 
unterrichtet wird. Anſtatt daß der Schulinſpektor in 
dem Dorfe erſchienen wäre, um mitzuteilen, daß die 
deutſche Dorfihule auf höheren Beſchluß in eine pol⸗ 
niſche umgewandelt werden ſoll, erſchienen nun bewaff⸗ 
nete Pdliziſten, um eine polniſche Lehrerin in einer jo 
verhetzenden und eines politiſchen Beigeſchmacks nicht 
entbehrenden Weiſe in die deutſche Schule einzuführen. 

Der Staatsanwalt ſagt in ſeiner Replik, daß eine 
ſtrenge Beſtrafung der Angellagten keine Beſſerung in 
den Verhältniſſen herbeiführen würde Er beantrage 
daher eine milde Strafe. . 

Das Gericht, im Beſtande des Bezirksrichters 


Arnold als Vorſitzenden, der Richter Witkowſki und 


Kurczynſki als Beiſitzende, verkündet nach 1½ ſtündiger 
Beratung folgendes ' 
Urteil: 


Alfrede Mündel, Wanda Steiernagel, Anna 
Scharmann, Ida Klei, Frieda Klei, Eliſabeth Mündel, 
Reinhold Mündel, Olga Klei, Emma Feige, Natalie 
Scharmann und Olga Schackert werden zu 2 Wochen 


Haft, Margarete Mündel zu einer Woche Haft verurteilt, 


während die Angeklagten Oswald Scharmann, Karl 
u Friedrich Feige und Juljan Klei freigeſprochen 
werden. 

Als charakteriſtiſcher Nachtrag zu dieſem Prozeß 
wäre noch zu erwähnen, daß die 70 Jahre alte Mar⸗ 
garete Mündel, die zu einer Woche Haft verurteilt 
worden iſt, nach Verkündigung des Urteils die Aeußerung 


fallen ließ: „Ich will nichts geſchenkt haben. In Ver⸗ 


teidigung meiner guten Sache gehe ich gern ins 
Gefängnis.“ 


Sämtliche Angeklagten befinden ſich auf freiem Fuße. N 


Jugendbund Zgierz. 


Am Sonntag, den 12. Dezember l. J., 3 Uhr nach 
mittags, findet im Parteilokale der D. S. A. P., 
3.90 Maja 32, eine große 


Jugendverſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Frau Gertrud Kronig- 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet der 
a der Vorſtand. 
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Ihrer Rettung dier, 


9 


Die Ruferſtehung der Gespenster. 


Es iſt merkwürdig, daß die Pilſudſkianer eine 
„moraliſche Sanierung“ Polens herbeiführen wollen, 
und wie zum Trotz längſt verſchollene Geſpenſter 
aus ihrem Todesſchlaf erwecken. 

Zum Beiſpiel die Schlachta! Dieſer Altadel 
Polens, der zu Füßen aller Polen bedrückender 
Herrſcher lag, der jeden Waffenkampf, jede Aktion, 
die gegen die Aufteilungsmächte gerichtet war, ins⸗ 
beſondere die Legionen und ihren Befreiungskampf 
verurteilte. Dieſe Schlachta, die nicht einmal zu 
Zeiten der chjeniſtiſchen Regierung es wagte, den 
Kopf zu erheben, dieſe Schlachta, die bereits poli⸗ 
tiſch tot war, ſie eben feiert ihre Auferſtehung 
gerade jetzt, da in alle Welt hinaus poſaunt wurde, 
daß eine Epoche der „moraliſchen Sanierung“ ein⸗ 
getreten ſei. Nicht einmal der indifferente Mann 
wird glauben, daß die „moraliſche Sanierung“ in 
der Auferſtehung dieſer Schlachta erblickt werden 
kann, deren Niederringung von den Bauern⸗ und 


Arbeiterparteien jahrzehntenlangen Kampf erforderte. 


Die Schlachta aber begnügt ſich nicht damit, 
ſich politiſch zu organifieren, ein politiſcher Faktor 
im Staate zu werden — ſie will auch die Staats⸗ 
ordnung reformieren, „verbeſſern“, im Sinne ihrer 
einſtmaligen Ideale, ſie will den Monar⸗ 
chis mus wieder aufrichten, denn in der Monar⸗ 
chie werden die Fürſten, Grafen uſw. auf dem 
Königshofe wie auch in der Regierung nach Her⸗ 
zensluſt ſchalten und walten können. Das iſt neben 


der Teuerung das zweite Geſpenſt, das die Mai⸗ 


revolutionäre heraufbeſchworen haben, ob gewollt, 
ſei dahingeſtellt. 

„Nieder mit den Parteien!“ ſchallte der Ruf 
aus den Kreiſen Pilſudſkis. Hinweg über das 
Leben und ſeine Tendenzen wollten die Getreuen 
Pilſudſtie die Parteien und das Parteiweiſen aus⸗ 
merzen ... Indeſſen mehren ſich die Parteien, wie 
die Pilze nach dem Regen. Die „Sanierer“ waren 


nicht im Stande das Parteiſyſtem einzudämmen. 
Während aber der Druck der Behörden auf den 


ſchon früher entſtandenen Parteien laſtet, tauchen 
„neue“ Parteien auf. Geſpenſter der längſt ver⸗ 
ſchollenen Vergangenheit, die das Rad der Geſchichte 
zurückdrehen wollen. 5 


Die „Sanierer“ ſind aufgewachſen, ſind erzogen 
worden in der Atmoſphäre der nationalen und 


ſozialen Verſklabung. Sie waren die Pioniere der 
nationalen und ſozialen Befreiung. Und weil ſie 
unermüdlich, heldenmütig, den Kampf gegen den 
Zarismus führten, kamen ſie ſo manchmal mit den 
zariſtiſchen Koſaken, Gendarmen und Gefängniſſen 
in Berührung. Die „Sanatoren“ haßten und ver⸗ 


Die drei Rieſen. 
Roman von Friede Birkner. 
(34. Fortſetzung.) 


Hans und Peter eniledigten ſich des Gepäckes, der 
Selle und Stöcke. Dann ſchoben ſie die widerſtrebende 
Juliet in den Engpaß dinein und poftierten fi davor, 
jeder den Revolver ſchußbereit in den Händen. 

„So, Miß Judy Ste haben fetzt nichts anderes zu 
tun, als erſt mal in aller Gemütlichkeit mit den Kerlen 
zu verhandeln. Vielleicht geben fie den Raub gutwillig 
deraus.“ 

Stumm ſahen fie nun dem langſam näherkommenden 
Dandy entgegen, deſſen Träger bei ihrem Anblick ſtutzten 
und ratlos ihre Laſt zu Boden ſetzten und auf ihre Ge 


noſſen warteten. Der Vorhang des Dandy wurde zur 


Seite geſchoben von einer rotgefrorenen Frauendand, und 
vorſichtig lugte Januſcha, die nichts weniger als ſchön 
ausjad, fondern verfroren und ängſtlich, dervor. Beim 
Anblick von Hans und Peter löſte ſich ein Schrei von 


ihren Lippen. 


„Hacker — Schröder! 


Um Gotteswillen — reiten 
Sie mich!“ 


Und haſtig wollte fie aus dem Dandy ſteigen, 


doch die Jampannts hielten fie nicht eben ſanft zurück. 


„Ruhig, Januſcha! Sitzenbleiben! Wir find zu 
Verhalten Sie ſich ganz paſſiv, bis 
wir leben, daß in Güte nichts mit den Kerlen zu machen 
iſt.“ rief Hans ihr zu. Jetzt kam der alte Kuli heran, 
ſah die Europäer und rief in Hindoftant: 

Gebt Raum, Sahibs, für den Dandy des Dſchadus 
von e 

„Nicht, ehe du uns die Burra mem Sahlb ausge 
dändigt daft, die im Dandy ſitzi“, xief Se im 175 
Vorhang des Dandy zu und fagte: 
Fr „Im Dandy ift keine Burra mem Sahib! Eine 

au aus dem Zenanah des Maharadſcha Dſchadus 


Lodzer Volkszeitung 


Mittwoch, den 8. Dezember 1926 


achteten jede Unterdrückung. Mit dem glühendſten 
Eifer ihrer jungen Herzen verurteilten ſie das 
Polizei⸗ und Koſakenſyſtem, die Gewaltherrſchaft! 

Die „Sanierer“ trugen den Sieg davon, trotz 
der ihnen ſeitens der allmächtigen Kaiſer und Zaren 
geſtellten Hinderniſſe, trotz der Qualen, die ſie in 
den Gefängniſſen und in Sibirien auszuſtehen hatten. 
Die Niederringung der Gewaltherrſchaft, nationale 
und ſoziale Emanzipation — war ihr Ziel. Sie 
ſiegten. 

Nunmehr konnte man erwarten, daß die „Sa⸗ 
nierer“, die die Freiheit auf ihre Fahnen an prin⸗ 
zipiellſter Stelle ſchrieben, daß dieſe „Sanierer“ in 
dem Lande, in dem ſie zur Macht gelangten, ihr volle 
Geltung verſchaffen werden ... Man konnte dies 
mit Fug und Recht erwarten 

Allein die Linie ihrer Ideen, ihrer Wirkſam⸗ 
keit unterbricht und verkrümmt ſich gerade jetzt, als 
die Sanierer die Macht erlangten. Die Gewalt⸗ 
herrſchaft feiert Orgien. Die Gefäng⸗ 
niſſe ſind von politiſchen „Verbrechern“ 
überfüllt und das Preſſedekret will der Frei⸗ 
heit der Preſſe und der Verſammlungen einen 
Maulkorb umhängen. 
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Dereine + Deranſtaltungen. 


Generalverſammlung im Männergeſangverein 
„Concordia“. Am Sonniag gieli ver Verein im eignen 
Bereinslotale, Kilinikiego 145, feine Jahresverſammlung 
ab, zu welcher 64 Mirglieder erfchienen waren. Die Der: 
ſammlung eröffnete der Präſes Oskar Kadlert um 5 Uhr 
mit einer Ansprache, in welcher er allen alliven und paſ⸗ 
fiven Miigliedern für die Unterhügung im vergangenen 
Jahre dankte. Hierauf legte die Verwaltung ihre Aemter 
nieder, Durch Zuruf wurde Herr Otto Pappik zum 
Vorſitzen den der Verſammlung gewählt, welcher ſeinerſeits 
die Herren Auguſt Kleiber und Ewald Saß zu Bei. 
figern und Rudolf Wiesner zum Schrififührer berief. 
Zuerſt verlas der Schriftführer Herr König die Protokolle 
der letzten Jähresgeneralverſammlung ſowie der auber 
ordentlichen Heneralverſammlung, worauf der Kaſſierer 
Herr Karl Barth den Jahreskaſſenbericht bekanntgab. Be 
ſonders ſchön verfaßt war der vom Schrifefüdrer Herrn 
König verleſene Täligkeits bericht, aus welchem hervorging. 
daß im verfloſſenen Jahre 7 Mitglieder neu aufgenommen 
wurden, deren der Verein jetzt 115 zählt, darunter 
71 Sänger, 44 paſſive Mitglieder, 4 Edrenmiiglieder und 
2 Prozekttonsmtiglieder. Der Chor ſtand während des 
ganzen Jadres unter Leitung des Bandes dirigenten Frank 
Pohl und hat 29 Lieder neu eingeübt. Es mug feltge 
ftellt werden, daß der Verein trotz der vielen Schwierig ⸗ 
keiten, mit welchen er zu kämpfen datte, ſich nicht nur 
behauptet, ſondern den Cdor qualitativ wie quantitativ 
auf eine anſehnliche Höhe gebracht hat. Nachdem die 
Reolſionskommtiſſton ihre Begutachtung abgelegt dane, 
wurde die alte Verwaltung entlaſtet und zur Neuwahl 
geſchritten. In die Verwaltung wurden durch Zuruf 
folgende Herren gewählt: Präſes Oskar Kahlert Vize⸗ 
präſes Edmund Gall, I Vorſtand Reinhold Teske II Bor. 


Gebt uns den Weg 
eilig," — 
„Im Dandy ſitzt keine Hindu! Burra mem Sahib 
Tſchechow, die als Gaſt im Premdendaus Akalabs war, 
ift darin, und dein Herr hat fie entführt. Terriama, pitee 
karan! (Verſtehſt du, du Narr) Gib fie heraus, und 
zwar fofort!* i 

„Burderum, mem Sahib! (Nur langſam!) 
zwar ſehr klug — aber jetzt irrſt du doch.“ 

„Haif (Schande) über dich und deine Nachkommen, 
daß du deine Hilfe zu Gaſtraub bieteſt! Geneſchas wird 
dich und deine Kinder mit Ausſatz trafen!“ 

„Bus, mem Sahib, Hari boll (Genug, Herrin, der 
Herz jet uns gnädig!) Aber ich muß dem Befehl Oſcha⸗ 
dus’ gehorchen.“ 

Januſcha hatte den Moment der Unaufmerkſamkeit 
der Jampannis benutzt und wollte eben aus dem Dandy 
ſteigen, als es der Alte bemerkte. Wütend ſprang er 
auf ſie zu, packte ſie brutal und ſchleuderte ſie in den 
Dandy zurück. 5 5 

„Darria, 
einfteigen!”) _ 

Felt zog er den Vorhang zu und befahl dann feinen 
Leuten, gegen die Sahibs vorzudringen. 

„Hundert Annas (1 Annas = 15 Pfennige) wer 
einen der ungläubigen Hunde in den Abgrund ſchleu⸗ 
dert,“ ſchrie er. i 

„Hoho! der Kerl macht's billig! Für fünfzehn deutſche 
Reichsmark möchte ich nicht da unten liegen“ brummte 
Hans vor ſich hin. „Hacker, jetzt wird's ernſt.“ 

„Bitt' ſchön, wegen meiner.“ ° 

Ein ſtämmiger Jampanni verſuchte jetzt Hans, der 
dem Abhang am nädlten ſtand, von unten zu unterlaufen 
und ihn in der Taille zu packen, doch Hans wehrte ſich, 
trat einen Schritt zurück, und mit dem klingenden Ruf 
„Kalifaya!“ zielte er mit ſeiner Waffe auf den Kuli und 
ſchoh ihn mitten ins Herz. Ohne eine Laut ſtürzte der 
Kuli in dan Abgrund. - 


frei! Wir ſind 


Du biji 


Ourria! Shigarum!“ (Schnell, ſchnell, 


ſtand Ewald Saß, paſſive Vorſtände: Auguſt Friedrich 
und R. Hauſchild, Kaſſierer: Karl Barth, Ernſt Richter 
und Hugo Sandner, Schriftführer: Otto Pappik und 
Reinhold Schultz. Archivar: Johann Jeske, R. Kurz und 
Hugo Hoch, Vereinswirte: Reinhold Lange, Wilhelm 
Wegner und R. Janik, Vergnügungskomttee: Jalius 
Adler, Johann Lange, Edmund Schaal, Adolf Groß und 
Artdur Oberländer, Reviſtonskommiſſion: Alfons Nozarſti, 
Joſef Eckert und Matz. Sämtliche Herren wurden per 
Akklamatton gewädlt, was von einer muſterhaften Einig⸗ 
keit unter den „Concordianern“ beſtens Zeugnis ablegt. 
Der Präſes Oskar Kahlert teilte den Verſammelten mit, 
daß das Stifiungsfeft in dieſem Jahre wie üblich am 
Silvefierabende veranſtaltet wird. Außerdem ſoll Ende 
Januar ein großes Wohliätigkeitskonzert jtaitfinden, zu 
welchem außer dem Auftreten des Chores noch andere 
Kräfte vom Warſchauer Konſervatorium ihre Mu wirkung 
zugeſagt daben. Zur Auszeichnung für Fleitz wurden 
ſeltens der Verwallnung nachſtebende aktive Miiglieder 
vorgeſchlagen: Philipp Merklas, Berthold Merklas, Karl 
Barth, Edmund Schaal, Reindold Teste, Wilhelm Wegner, 
Oskar Kahlert, Oskar Rtiter, Ludwig Ullrichs, Dito Ruter, 
Edmund Auguſtynſkt, Johann Jeske, Wildelm Wendler, 
Hugo Sander, als paſſtve: O. Becker, J. Janſt, R Lange 
und R. Ritter. Ferner wurde beantragt, 6 Mitglieder zu 
ſtreichen, welchem Antrage ſtattgegeben wurde. Nachdem 
der Verwaltung im neuen Vereins jahre viel Glück ge 
wünſcht wurde, begrüßte; fie der Chor mit dem Sänger⸗ 
gruß. Um 8 Uhr abends wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Bom St. Matthäi⸗ Kirchenkonzert. Heute, Dit 
woch, den 8 Dezember, um 6 Uhr nachmittags, finder be⸗ 
kanntlich in der St. Maltdälttrche ein Kuchenkonzert ſtatt, 
bei welchem das Weidnachtsoratorium „Nach Bethledem“ 
vom Kırdengelangverein „Cantate“ aufgeführt werden 
wird. — Zweck dieſer Zeilen iſt es einiges aus dem Indalt 
dieſes Oratortums muzuteilen. Das Werk beliebt ous 
6 Teilen. Der erfte Teil dieſes Aug. Rüderiden Dras 
tottums „Sehnen und Hoffen“ besteht aus Vorspiel, ges 
miſchten Chor, Tenorſolo und Männerchor. Der zweite 
Teil „Antün digung der Gebur!“ enitält ein Sıpıanlolo, 
gemiſcheen Chor, Baß, Erzädler, Sopran (Engel) und 
Frauenchor (Vodgeſang der Marta). Der dritte Teil „Er⸗ 
fallung und Verheizung“ enıbält gemiſchun Chor, Baß 
(Erzählen) Duett, gemischter Chor. Der vierte Teil „Die 
Otrten auf dem Felde Baß und Tenorarien und ge: 
miſchter Chor. Der fünfte Teil „Finden und Verkünden“ 
enidält einen Männerchor, gemiſchien⸗ und Doppelchor mit 
Baßſolo „Kommt nun all'. Wir ſehen, der Aufbau des 
Muſitwerkes iſt recht mannigfallig und dürfte allen Lieb⸗ 
dabern geiſtlicher Mufit wirkliche Erbauung und Freude 
bereiten. Möchten recht viele Gemeindeglieder die Gelegen⸗ 
beit benutzen, ſchöne geiſtliche Muſik zu dören. Es ift 
durchaus anerkennenswert, wenn ein Kirchengeſangverein 
lich nicht auf Einüben kleinerer Geſänge beſchrankt, ſondern 
vorwärts ſtrebend, auch größere Werke einſindiert und der 
Gemeinde zu Gehör bringt. Nichts fördert aber. die 
Arbeitsluſt und Sirebſamkeit eines Vereins, als wenn bei 
ſeinen Auffüdrungen eine ſtark beſetzte Kuche anweſend ilt. 
Dader die Bitte: Unterſtützt und fördert duich zohleſches 
Erscheinen die edlen Beſtrebungen des „Canale Kirchen⸗ 
Geſangvereins. Balıor J Dietrich. 
Männerverſammlung im St. Matthäiſaal. Heute, 
vormittags 10 Uhr, finden im Si. Martha ſaal eine relt⸗ 
giöſe Verſammlung für Männer und Jünglinge mit 


mehreren Anſprach'n ſtatt. 


eee ee eee eee eee 
itzt drin. 


„Bı Idalba ki poh!“ (Hr dich der Teufel ]) brullie 
der Alte und rannte mit ſeinem Bergſtock gegen Hans vor. 


„Der ift fetzt intenſiv mit dir beſchäftigt, du Halunke!“ 
lachte Hans auf, doch ließ er es außer acht, daß die ans 
deren Kerle dem Alten zu Hilfe kamen, und ehe er fi 
delfen konnte, datten ihn zwei zu Boden gedrückt. 
einem Schrei ſprang Juliet vor, ergriff den Revolver, der 
Hans entfallen war, und zielte kaliblünig und ſicher auf 
die Kulis. Als erſter rollte der Alte in den Abgrund 
hinab — lautlos, in die unendliche Tiefe Einer der 
Kulis, den fie nur verwundet date, verſuchte in feinem 
Schmerz und ſeiner Wut, Hans, der unglücklich gefallen 
war und ſich nicht wehren konnte, dem Übbang zuzuireiben. 
Entſetzt verfolgte Juliet fein Tun. Ein Blick auf Hader, 
der ſich mit den anderen Kults herumbalgte, zeigte ihr, 
daß er Hans nicht halfen konnte. Die Schußwaffe konnte 
ſte nicht gebrauchen, da durch die ſtändige Bewegung der 
zwei Hans gefährdet war, wenn fie ſchog. ee 


Entſchloſſen zog ſie ein Dolchmeſſer, mit dem fie 
noch vor Stunden lachend das Fleiſch zu ihrer Mahlzeit 
geſchnitten hatte, und ſtieß es ſicher und feſt dem Kuli in 
das Genick. Augenblicklich ſank er zuſammen und drohte 
jetzt noch im Fall Hans mit ſich zu reißen. Doch mit 
über natürlicher Kraft krallte Juliet ſich an Hans feſt, 
ſtemmte gegen und bewahrte ihn ſo vor dem Fall. Dann 
aber, als er ſtand und ſich ſelbſt wehren konnte, drachen 
ihr die Knie, und in tiefer Ohnmacht ſank ſie zu Boden. 


Hans ſprang Hacker zu Hilfe, der nicht aus der Rude 
und Gemütlichkelt gekommen war, und im Handumdrehen 
hatten ſie die letzten drei Kults überwältigt und feſſelten 
ſie mit ihren Seilen. Dann eilte Hans zu Jullet, die 
langſam wieder zur Beſinnung kam, gdalf ihr auf und 
küßte ſie herzhaft auf den Mund. f 


„Dank dir, Judy! Das vergeh' ich dir nie,“ fagte 
er bewegt und ſah ihr ernit in das blaſſe Geſicht. 


(Gertiehaug bels 


Mit 


2 Geiblatt 


Das befte Weihnachtegeſchenk 


ſind gute Bücher! 


Die Kompaß⸗ Buchhandlung 
Inh. M. Foerſter, Nawrot 26 
veranftaltet 3 Sonderwochen: 


Antiquariſche Buchwoche 
vom 6. bis 11. Dezember 
wo eine Menge Bücher, die zurückgelegt und 


gelegentlich erworben wurden, zum halben Preiſe 
und noch billiger zum Verkauf ausliegen. 


Jugendbücher Woche 
vom 13. bis 18. Dezember 
In dieſer Zeit ſind Bücher ausgeſtellt, die ſich 
als Geſchenk für die Jugend eignen. Wer mit 
Büchern Weihnachtsfreude machen will, ſollte 
nicht verſäumen, dieſe Ausſtellung zu beſichtigen. 


Deihnachtsbücher- Woche 
vom 20. bis 24. Dezember 


Eine reichere Auswahl von Büchern aus allen 

Gebieten kann man ſich für die heutigen Ver⸗ 

hältniſſe kaum denken. Jedermann, der ein 

gutes Buch ſucht, wird hier ſeinen Bedarf 
decken können. 


Es wird gebeten, auch die Vormittage zu Bücher⸗ 
einkäufen zu benutzen, weil dann mit größerer 
Sorgfalt bedient werden kann. 


Gleichzeitig werden aus der 
Lehrmeiſter⸗ Bibliothek 
folgende wertvolle Büchlein empfohlen: 


Wie beſchäftige ich mein Kind: 


J. Papierarbeiten 31. —.80 
II. Kartonarbeiten —.80 
Ill. Allerlei aus Zündholzſchachteln —.80 
IV. Was ſollen unjere Kleinen ſchenken? —.80 
V. Spiel und Lied in der Kinderſtube —.80 
VI. Spielzeug aus eigner Hand —.80 
VII. Luſtiger Zeitvertreib —.80 
Wer kanns erraten? 1.60 


Geſellſchaftsſpiele im Zimmer —.80 
Leichtathletit —.80 
Schlittenſport —.80 
Skilauf 5 —.80 
Leitfaden des Schachſpiels 2.40 
Altdeutſche Zierſtickerei —.80 
Spitzenklöppel —.80 
Arbeiten aus Seidenreſter —.80 
Weißſtickerei —.80 
Filetdurchzug und Filetgipüre —.80 
Muſterbuch für Häkelarbeiten —.80 
Selbſtunterricht im Feinplätten — 80 
Kleider und Wäſcheſtoffe —.80 
Anleitung zur Hausſchneiderei 2.40 


Berarbeit. der Kaninchenfelle zu Pelzwaren 1105 


Selbſtgefertigte Teppiche ‚60 
Anleitung zur Aquarellmalerei —.80 
Flachſchnitt —.80 
Malen auf Stoffen —.80 
Porzellan malerei —.80 
Moosbilder —.80 
Oel⸗ und Paſtell⸗Malerei —.80 


Schriften⸗Vorlagen 
Intarſia 
Der Kerbſchnitt 


. 


20⁰ Herren⸗Winterpaletots 
mit Fobibragen 175.— 125.- 


ganz Mattelin 
250 Anzüge 


aus verſchiedenen Stoffen 


jetzt 120.— 95.-85.-60 . 


200 Uliter 2 
früherer Preis bis 125.— 
jetzt nur 48.— 58.— 68.— 78.— 


Neuzeitliche Mietwohnungs⸗Einrichtungen —.80 


Nader“ 
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Selbſtanfertigung von Bilderrahmen —.80 EEE 2 
Selbſtanfertigung von Chriſtbaumſchmuck —.80 EL AH A 
Selbſtverfertigtes Spielzeug —.80 OB U [m] EE 
Arbeiten aus Seiden⸗ und Kreppapier —.80 N E 
Selbſtgefertigte Taſchen —.80 A E 
Der Mechaniter im Hauſe 1.60 m) 

Schloſſerarbeit für den Hausgebrauch 1.60 

Häusliche Metallarbeiten 1.60 

Selbſtanfertigung kleiner Küchenmöbel 2.40 — 

Selbſtanfertigung von Kleinmöbeln 2.40 i 

Selbſtanſertigung von Möbeln —.80 pr is 4 h 
Tiſchlerarbeit für den Hausgebrauch —.80 99 
Fußbodenpflege —.80 
Streichen und Tapezieren von Zimmern —.80 
Anleitung für die Hausſchuſterei 2.40 
Buchbinderei für den Hausbedarf 1.60 
Der Drechſler im Hauſe —.80 
Löten und Nieten —.80 
Die Uhren 2.40 
Selbſtanfertigung einer einfach. Pendeluhr —.80 
Elektrizität im Haushalt —.80 
Der Selbſtinſtallateur elektr. Anlagen 2.40 


Betriebsjtörungen in elektr. Hausanlagen 1.60 
Selbſtbau kleiner elektr. Starkſtrom⸗Lichtanl. —.80 


Elektriſche Sicherheitsanlagen —.80 
Der Elektromotor —.80 
Der Kraftwagenführer 2.40 
Der Kraftwagen 1.60 
Flugmaſchinen —.80 
ae mit Stahlwindturbinen —.80 
Drahtloſe Telegraphie 1.60 
Leitfaden der Photographie , 1.60 
Fehler beim Photographieren —.80 
Photographiſche Vergrößerung 1.60 
Vervielfältigungs⸗Apparate —.80 
Das Mikroskop e 1.60 
Einführung in die Chemie I. Teil 2.40 
” » * ” 1 0 ” 2.40 
* * * * III. * 2 40 
Phyſikaliſche Experimentierbücher: 
J. Verſuche aus der Wärmelehre 1.60 
II. Verſuche aus der Wärmelehre 1.60 
Ill. Ausgewählte Verſuche aus der Mechanik 1.60 
IV, Reibungselektrizität 1.60 


V. Stromquellen für elektr. Verſuche 1.60 
VI. Magnetismus u. Elektromagnetismus —.80 
VII. Verſuche über Induktion 1. 


Häuslicher Ratgeber 3.20 
Unſere Nahrung —.80 
Die Milchverwertung im Haushalte 2.40 
Vegetariſches Kochbuch 80 
Ein Monat Arbeiter ⸗Küche 4 

Billige Fleiſcherſatz⸗Küche —.80 
Diätetiſche Kochkunſt an 


Kandierte Früchte und Konfitüren 
VomsSchüler z. Meiſter. Führer b. Berufswahl —.80 


Ratgeber für männliche Stelleſuchende 1.60 
u „ weibliche 7 —.80 
Vom Dienſtmädchen zur Haus beamtin 1.60 
Kalkulation im Gewerbebetriebe 2.40 
Buchführung für Handwerker 1.60 
Schönheitspflege 2.40 
Der gute Ton 1.60 
Kurze Geſundheitslehre —.80 


Die Schwindſucht und ihre Bekämpfung —.80 
Die Alkoholfrage f —.80 


Seelenkunde (Pfychologie) 3.20 
Wie man Kinder erzieht —.80 
Sorgenkinder und ihre Behandlung 1.60 


Charakter deut. nach Form u. Linien d. Hand —.80 
Was ſollen wir leſen? 1.60 
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Heilanſtalt für kommende Kranke 


59 von Aerzten⸗Spe⸗ 
„sau Sete 
Gliöwna 41, Tel. 46:65 


geöffnet täglich von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
a 


Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Verein ⸗ 
barung. Jegliche 4 (Blut, Urin, Sputin). Im⸗ 
pfungen, künſtuche Zähne, Brücken (Gold und platin). 


Geburtshilfe. Impfung gegen Scharlach. 
2 Spezielle Kurſe für Stotterer. 1739 


Inſtallateur tor-, Licht-, Glocken⸗ jowie 
Signalifierungsanlager. Beſtellungen auf elektriſche 
Kronleuchter allerlei Syſteme und Heizungs und Koch⸗ 
apparate, ſowie Reparaturen u. ſämtliche ins Fach ſchla⸗ 
gende Arbeiten werden angenommen. Monteure erſter 
Kategorie am Platze. Führt aus u. nimmt an Elektro- 
inſtallateur O. Funke, Zakontna 45, 1. Etage, Dub: 


übernimmt elektriſche Mo⸗ 


Sprechſtunden von 4—6 Uhr nachmittags. 


Heirat! Witwer, 53 J alt, evang., kinder ⸗ 
ſich mit evang. od. bapt. Witwe od. Fräulein, glei» 
chen Alters, mit etwas Geld zu verheiraten. Off 
mit Photographie unter „A. M.“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 205 


* 


los, verd. 300 Zl. monatl. wünſcht 


Große kom. Oper in 3 Akten von Franz Lehar 
Hauptrollen: Damen: Klein, Vertes, Schnutt; Herren: 


Strehn, Haber, Nästelberger, 


Staud, Matuna, Weiß 


geht am Dienstag, den 14. Dezember, 8 Uhr abends, 


als 2. Theatervorstellung der Kunststelle bei 


der 


D.S.A.P. zu besonders niedrigen Preisen im Scala- 
Theater, Cegielnianastr. 18, in Szene. 
Kartenvorverkauf nur in der „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauerstr. 109, ab Sonnabend, den 11. Dezember, 
von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends 
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Beginn 5 Uhr, am 
Sonnabend und 
Sonntag um 2 Uhr 
nachm., die letzte 
Vorſtellung um 10 
Uhr abends. 


Außer Programm: 


Farce in 2 Akten. 


Helenenhof. 


ale 


„Ein Brandl vor de Trauung“ 


Erſchütterndes Drama in 8 Alten. 


Die unglückliche Liebe zweier ſich Liebenden, welche 
in die Netze eines raffinierten Hochſtaplers fallen. 
In der Hauptrolle die große und wunderſchöne Ekran⸗ 
künſtlerin, die Gräfin Eſterhazy und der Liebling 
der Frauen Harry Liedke, der Entflammer aller 
Mädchenherzen. Beſondere Anerkennung verdient der 
5jährige Jacques Rouſeel, welcher die Zuſchauer 
durch ſein Spiel in erſchütternder Spannung hält. 


„Peggy, die Nachtredaktrice“, märchenhafte 5 


der letzte Tag. 
Ill. Allgemeine 

Geflügel⸗, Tauben: 

FA Kaninchen⸗ und Hunde: 


Ausitellung 


Heute, Mittwoch, | 


Geöffnet von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Entree Zloty 1.50, Kinder, Schüler und Soldaten 75 Groſchen. Für Schulen 
in Gruppen mit Lehrer nur Montag vormittag bei 20 Gr. für jedes Kind. 
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Praktiſche und 
dauerhafte 


und 


1 


e eee E era B 
eee 


Dr. med. 


WILHELM FISCHER 


praktiſcher Arzt 
empfängt innere, chirur⸗ 
giſche und Hautkranke täg ⸗ 

lich von 5—7 Uhr 

Andrzejaſtr. 2. 
Für Unbemittelte Beratung 
Zloty. 1974 


Artsgruppe Lodz⸗Rord 
Reiter ⸗Straße Ar. 15. 


Der Vorſtand des Jugend» 
bundes nimmt Eintragungen 
dreimal wöchentlich, d. h. 
Montags, mittwochs und 
Freitags entgegen. Dort» 
felbſt wird auch Auskunft 
in Sachen des Jugend bundes 
erteilt. 


Lodzer Geflügelzüchter⸗Verein. 


2 e arm nenne 
1 


Geſchenke 


für das Weihnachtsfeſt! 


OsKar Kahlert, Lödz 


Wölczahska-Strasse 109, Tel. 30-08 
Glasſchleiferei, Spiegel: und Metallrahmenſabrik 
Vernicklungsanſtalt. f 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 
Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 


ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwede. 
! Streng reelle Bedienung. - 


1845 


a a — 


Sämtliche 


Schloſſerarbeiten 


und allerhand Keparaluren 
werden ſchnell und billig 
ausgeführt. Aufträge find 
an A. Wude, Targowa 55, 
zu richten. 45 
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Des heutigen Feiertages wegen erſcheint die 
aächſte Nummer der „Lodzer Volkszeitung“ morgen 
ittag. 


Tagesnenigkeiten. 
Ein Feſttag der Deutſchen von Lodz. 


Die geſtrige Mietsvorſtellung der Kunſtſtelle ging vor 


ausverkauftem Hauſe in Szene. 


Der geſtrige Theaterabend war ein voller Erfolg. 
Die „Geſchiedene Frau“ ging vor ausverkauftem Hauſe 
in Szene. Die Kunſtſtelle bei der D. S. A. P., die die 
Vorſtellung gemietet und für ſie geworben hatte, kann 
mit Recht darauf ſtolz ſein. . 
. Vor Beginn der Aufführung begrüßte Sejmab- 
geordneter Dipl. Ing. E. Zerbe die ſo außerordentlich 
Zahlreich Erſchienenen. Er führte u. a. aus: 
„Hochverehrte Damen und Herren! 
Eine große Ehre iſt mir heute zuteil geworden, 
Ihnen im Namen der Kunſtſtelle bei der D. S. A. P. 
zu danken, daß ſie ſo zahlreich der Aufforderung der 


Kunſtſtelle, die die heutige Aufführung für ſich gemietet 


hat, Folge geleiſtet haben. 5 5 

Die heutige Vorſtellung ift die erſte Erfüllungstat 
in der Reihe der Aufgaben, die ſich die Kunſtſtelle ge⸗ 
ſtellt hat. Dieſer Aufgaben gibt es viele. Die aller 
erſte, den breiten Schichten der deutſchen Geſellſchaft die 
Stätten der Kunſt, ſei es Theater oder Konzert, auch 
wirtſchaftlich zugänglich zu machen, damit die 
Kunſt nicht nur Alleingut der finanziell beſſer geſtellten 
Kreiſe bleibt, damit den breiten Schichten unſeres Deutſch⸗ 


tums der geiſtige Fortſchritt und der kulturelle Aufſtieg 


Geſolgſchaft 


werden. 


erleichtert wird, damit in die Herzen vieler, die den 
Kunſtgenüſſen aus wirtſchaftlichen Gründen abſeits ſtehen 
müſſen, auch einmal ein Funke der Zufriedenheit dringt. 

Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß die Maſſen nur 
auf dem Wege der ſchöpferiſchen Selbſttätigkeit ihre 
Politit und Oekonomie aufbauen. In gleichem Maße 
hat dies auch Bezug auf die Kultur im allgemeinen 


und der Kunſt im beſonderen. Es iſt bereits zur 


Wahrheit geworden, daß keine Kultur hinter dem Rücken 
der breiten Volksmaſſen errichtet werden kann und daß 
keine Kunſt auf die Dauer lebensfähig bleibt, wenn ſie 
nicht von den Maſſen getragen wird. 

Deshalb ſoll auch die geſchaffene Kunſtſtelle ein 
Ausdruck der Bedürfniſſe der breiten Schichten unſeres 
Deutſchtums ſein. Ihr Verſtändnis für dies Ziel iſt 
ihr heutiger Beſuch, der auch zugleich die Notwendigkeit 


| der Kunſtſtelle dokumentiert. Für uns wird der heutige 


Tag ein Anſporn fein zum Vorwärtsſchreiten auf 


dem eingeſchlagenen Weg. Der heutige Abend wird 


mit ihrer Hilfe eine dauernde Einrichtung 
. Dieſer Errungenſchaft werden dann andere 
folgen. Auch hierbei hoffen wir, daß Sie uns gern 


haft leiſten werden. 
ö Wir Deutſchen, die wir ſtolz ſind auf unſere 
Kulturgemeinſchaft, haben aber auch die Pflicht, 
unſer Kulturleben zu erhalten und zu fördern. Was 
wir an Kulturgütern von unſeren Vorfahren ererbt 
haben, das wollen wir erkämpfen um es zu 


beſitzen. Dann wird aus der beſcheidenen Kunſt⸗ 


ſtelle eine Kunſtſtätte werden. 


Einer ſehr lieben Pflicht muß ich noch nachkom⸗ 
men. Der Pflicht zu danken. Ihnen, meine Damen 


und Herren, für Ihren zahlreichen Beſuch. Dem Herrn 


ireftor für fein Entgegenkommen. Der „Lodzer 
oltszeitung“, als einzigen deutſchen Tages⸗ 


Bilang, für die Propagierung des heutigen Abends. 


Jabei will ich nicht vergeſſen, den Schauſpielern ſchon 
im Voraus für ihr Spiel zu danken.“ 
2 Nachdem Abg. Zerbe geendet und die Beſucher 
im Namen der Kunſtſtelle bei der D. S. A. P. für den 
kommenden Donnerstag zur Aufführung der Leharſchen 


Operette „Der Raſtelbinder“ eingeladen hatte, trat 


rektor Zeman vor die Rampe, um ſeinerſeits die 
Beſucher zu begrüßen. Nach ſeiner kurzen, aber herz⸗ 
lichen Anſprache brachte er die Rezitation „Der Unter⸗ 
gang der Titanic“ zu Gehör. Seine Vortragsweiſe 


war von ſtarker Wirkung. Stürmiſcher Beifall lohnte 


mehrmals heben mußte. 


verlangen. Die Delegation 


ihn dafür. And dann ſetzte das Orcheſter ein und der 
Vorhang ging in die Höhe. Das flotte Spiel fand ein 
dankbares Publikum. Beſonders hervorzuheben ſind 
hierbei die Damen Jenny Shäd und Thia Klein 
ſowie die Herren Haber, Strehn, Staud und Matuna. 
Was Wunder, daß ſich nach jedem Akt der Vorhang 
Zwei Blumenarrangements 
ür die Damen Schäck und Klein waren der Dank 


der Kunſtſtelle. 


Die vielen Beſucher, unter denen wir auch den 
Abg. Kronig ſowie den deutſchen Konſul, Herrn 
E. von Luckwald, mit ihren Damen bemerkten, 
haben ſicherlich den nachhaltigſten Eindruck von dem 

eaterabend davongetragen, der ſo recht die Geſchloſſen⸗ 
heit des Deutſchtums dokumentiert hat. 


** 


b. Vor dem Streik der Straßenbahner. Im 
Zusammenhang mit der vom Verband der Angeſtellten 
Bi gemeinnützigen Inſtitutionen angenommenen Reſo⸗ 
tion begibt ſich eine Verbands delegation morgen zum 
5 ojewoden Jaszezolt. Die Delegation wird eine Ins 

ervention zwecks Verhinderung des Streikausbruches 
proklami wird den Termin der Streik⸗ 
Er Se erung auf Sonntag feſtſetzen. Sollte bis dahin 
r Konflikt nicht beigelegt ſein, dann iſt der Streil⸗ 


8 aus bruch unvermeidlich. 
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Lodzer Dolszeifung 


b. Ein Block der Verkehrsverbände. In 
Lodz wurde ein Block der Verkehrsverbände gebildet, 
dem der Berufsverband der Eiſenbahner, der Berufs⸗ 
verband der Eiſenbahnmaſchiniſten, der Verband der 
Eiſenbahnbeamten und der Verband der Poſt⸗, Tele: 
graphen⸗ und Telephonbeamten angehört. Der Block 
veranſtaltet heute eine Verſammlung zwecks Beſprechung 


der wittſchaftlichen Bedingungen der Verkehrs verbände. 
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b. Eine Verſammlung der Bäckereiangeſtell⸗ 
ten. Im Lokal der Bezirkskommiſſion der Berufsverbände 
fand eine Verſammlung der Bäckereiangeſtellten in 
Angelegenheit der Nachtarbeit ſtatt. Nach einer län⸗ 
geren Diskuſſion wurde ein Beſchluß gefaßt, in dem 
gegen die Nachtarbeit in den Bäckereien proteſtiert wird. 
Die Verſammelten forderten außerdem die Amneſtie für 
politiſche Gefangene, die Aenderung des Strafgeſetzes 


ſowie eine andete Politik der Regierung gegenüber der 


arbeitenden Klaſſe. 

a. Wichtige Beſchlüſſe der Kaufleute. Am 
Sonntag fand in Warſchau eine Verſammlung der Zen⸗ 
tralverbände der Kaufleute ſtatt, an der Delegierte aus 
zahlreichen Städten Polens, darunter auch aus Lodz 
teilgenommen haben. In dieſer Verſammlung wurden 
drei für die Kaufmannſchaft Polens überaus wichtige 
Fragen beſprochen. In erſter Linie handelt es ſich um 
die Schaffung eines oberſten Rates aller kaufmänniſchen 
Verbände Polens. Die Mehrzahl der Delegierten 
äußerte den Wunſch, der Rat ſolle von der Warſchauer 
Zentrale unabhängig ſein. Zu einer Einigung iſt es 
aber nicht gekommen, weshalb dieſe Frage in jedem 
Verband geſondert beſprochen werden wird, worauf die 
Beſchlüſſe der einzelnen Verbände der Warſchauer Zen⸗ 
trale übermittelt werden ſollen. Sodann wurde die 
Frage der Handelskammern beſprochen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Frage noch näher zu erörtern und die 
Verbeſſerungsanträge zu dem Entwurf der Warſchauer 
Zentrale einzuſenden. 

E. Das Lodzer Elektrizitätswerk legt in 
Läden elektriſche Heizungsanlagen an. Seiner⸗ 
zeit wandte ſich der erſte Verband der Kleinkaufleute, 
Petrikauer Straße 31, an das Elektrizitätswerk in Sachen 
der Anwendung des ermäßigten Tarifs für Kleinkauf⸗ 
leute. In Verbindung damit hielten die Vertreter des 
Verbandes eine Reihe Konferenzen mit dem Direktor 
Ullmann ab. Auf dieſen Konferenzen ſchlug der Direktor 
Ullmann vor, den Tarif für die Wintermonate nach 
7 Uhr abends auf 60 Groſchen feſtzuſetzen. Ein zweiter 
Vorſchlag ging dahin, in den Läden neue Heizungs⸗ 
anlagen aufzustellen und dies bei einem Tarif von 
25 Groſchen. Die Vertreter des Verbandes ſtellten ihre 
Gegenvorſchläge, in denen ſie den ermäßigten Grundtarif 
von 60 Groſchen und die Feſtſetzung der Miete für den 
Zähler auf 19 Zloty verlangten. Dieſen Forderungen 
kam Direktor Ullmann entgegen. 0 

E. Ein Selbſtverwaltungsrat. Der Magiſtrat 
erhielt vom Städteverband das Projekt des Statuts 
des Selbſtverwaltungsrates, der in Kürze beim Innen⸗ 
miniſterium geſchaffen werden ſoll. Das Projekt wird 
Gegenſtand der nächſten Magiſtratsberatungen ſein. Zu 
dem Tätigkeitsbereich des Nates wird die Beurteilung 
der Projekte und der Verfügungen im Bereiche der 
Selbſtverwaltung gehören wie auch die Beurteilung der 
bereits exiſtierenden Geſetze und Verfügungen. 

Senſationelle Prophezeiungen für 1927. 


Nach dem „Expreß Poranny“ vom 1. d. M. ſoll der 


Aſtrologe Radetzky ſeinerzeit den Tod des deutſchen 
Reichspräſidenten Ebert, ſowie den Tod Stinnes' vor⸗ 


ausgeſagt haben. Für das Jahr 1927 prophezeit nun 
Radetzky große Revolutionen und mehrere Attentate auf 


hervortagende Perſönlichkeiten. (Anmerkung der Red.: 
Da die Welt ſehr groß iſt, wird ſchon irgendwo ein 
Attentat paſſieren. Wieſo nennt man keine Namen?) 
Des weiteren ſoll das Ende des Bolſchewismus in 
Rußland, ſowie das Ende des Faſchismus in Italien 
und Spanien erfolgen. Bezüglich des Korridors bei 
Danzig orakelt der Wundermann von „Beſeitigung“. (2) 
Frankreich und England ſollen ferner an den Küſten 
von ſchrecklichen Springfluten heimgeſucht werden. 

Abwarten! 

Die Not der Preſſe. Vorgeſtern hat in War⸗ 
ſchau die Tageszeitung „Echo“, ein Organ des „Piaſt“ 
das Erſcheinen eingeſtellt. — Die „Wiadomosci Co⸗ 
dzienne“, ein in polniſcher Sprache in Lodz erſcheinendes 
jüdiſches Blatt, das vor mehreren Wochen ſein Erſcheinen 
eingeſtellt hat, ſoll demnächſt wieder erſcheinen. 

b. Drei Millionen Telephonge ſpräche. Im 
Monat November kamen in Lodz 240 neue Telephon⸗ 


abonnenten hinzu, ſo daß die Geſamtzahl der Telephone 


am 1. Dezember 5400 betrug. Im Monat November 
wurde 200 ſäumigen Abonnenten das Telephon abge⸗ 
nommen. Im ſelben Monat wurden 3 Millionen 
Telephongeſpräche geführt. 2 

— d. Reifeprüfungen für Extraneer. Die näch⸗ 
ſten Reife⸗ und Ergänzungsprüfungen für Extraneer, 
die auf dem Gebiet der Wojewodſchaft wohnen, werden 
im Februar kommenden Jahres ſtattfinden. Eingaben 
um Zulaſſung zu dieſen Prüfungen find an das Kura⸗ 
torium des Lodzer Lehrbezüks, Lodz, Petrikauer 56, 
bis zum 15. Januar zu richten. 
müſſen beigelegt werden: Geburtsſchein, ſelbſtgeſchrie⸗ 
bener Lebenslauf mit Angabe der Lehranſtalt, die der 
Extraneer bereits beſucht hat, ferner eventuelle Schul⸗ 
zeugniſſe, ein Verzeichnis der von dem Schüler betrie⸗ 
benen Lektüre in polniſcher und in fremden Sprachen, 
ſodann zwei loſe Photographien mit eigenhändiger Un⸗ 
terſchrift, ein Führungszeugnis, ausgeſtellt von der 
zuſtändigen Ortsbehörde, und ſchließlich eine Quittung 
der Finanzkaſſe darüber, daß die Prüfungsgebühr ent⸗ 


ieſen Eingaben 


8 


richtet worden iſt. Dieſe Gebühren betragen 60 Zloty 
für die Reifeprüfung und 15 Zl. für die Ergänzungs⸗ 
prüfung. 

Regiſtrierung des Jahrganges 1906. 
Morgen, Donnerstag, den 9. Dezember, findet die Re⸗ 
giſtrierung des Jahrgangs 1906 in weiterer Folge ſtatt. 
Buchſtaben T, U haben ſich von 8 bis 3 Uhr nachm. 
im Militär⸗Polizeibüro, Traugutta⸗ Straße Nr. 10, 
zu melden. Freitag, den 10. Dezember, finden keine 
Regiſtrierungen ſtatt. 


Vortrag im Chr. Commisverein. Dieſen Donners ⸗ 
tag, den 9. Dezember a. c., dält im Saale des Chriſtlichen 
Commisvereins Herr Sigismund Hayn einen Vortrag 
über das Thema „Das Hamlet Problem.“ Wir weiſen 
auf dieſen Vortrag im empfehlenden Sinne hin und können 
allen den Beſuch zu dieſem Vartragsabende wärmſtens 
empfehlen Beginn 9 Uher abends. ; 

b. Wieder ein Ueberfall im Stadtzentrum. 
Schon wieder wurde im Stadtzentrum ein dreiſter Raub⸗ 
überfall verübt. In der Petrikauer Straße 21 befindet 
ſich das Manufakturlager von Roſenberg. Vorgeſtern 
abend um 6 Uhr verließ Fräulein Stefa Roſenberg, 
die Tochter des Beſitzers, das Geſchäft und begab ſich 
nach Hauſe. Als ſie im Elternhauſe die Treppe hinauf⸗ 
ſtieg, bemerkte ſie, daß ein Mann ſie verfolge. Als 
der Unbekannte die erſchrockene Stefa Rojenberg auf 
den Stufen erreicht hatte, zog er einen Revolver und 
rief: „Still, oder ich ſchieße!“ Die Ueberfallene er⸗ 
ſtarrte vor Schreck, was der Gauner benutzte und ihr 
die Handtaſche, die ſie unter dem Mantel trug, raubte. 
Dann verfuchte er, ihr auch den Pelz auszuziehen. In 
dieſem Moment ſchrie die Roſenberg auf, worauf der 
Unbekannte eiligſt die Flucht ergriff und unbehelligt 
entkam. Das Anterſuchungsamt leitete ſofort eine 
energiſche Unterſuchung ein. 

a. Sittlichkeitsverbrechen. Vor dem Lodzer 
Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 32 Jahre alte 
Abraham Sigal zu verantworten, der angeklagt war, 
in der Zeit von Ende Juni bis Anfang Auguſt d. J. 
auf dem Baluter Ringe an der erſt 12 Jahre alten 
Helena Krakowiak ein Sittlichkeitsverbrechen begangen 
zu haben. Die Verhandlung fand bei geſchloſſenen 
Türen ſtatt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu drei Monaten Gefängnis. 

a. Ausgeſetztes Kind. Im Torwege des 
Hauſes 1.Mai⸗Allee 4 fand man ein neugeborenes Kind 
weiblichen Geſchlechts, das die Polizei dem Findlings⸗ 
heim überwies. Nach der Mutter wird gefahndet. 

a. Veruntreuung. Der Inkaſſent der Firma 
Michal Scheinmann, Kilinſki⸗Straße 63, hatte 600 Zl. 
für einkaſſterte Wechſel erhalten, ſich das Geld ans 
geeignet und die Flucht ergriffen. Er wird von der 
Polizei verfolgt. — Wladyslaw Wiechecki, Lutomierſka⸗ 
ſtraße 108, hatte ſeinem Arbeiter Bronislaw Gomer 
15 Heiligenbilder zum Verkduf anvertraut, die einen 
Wert von 360 Zloty darſtellten. Mit dieſen Bildern 
hat nun Gomer das Weite geſucht, um die Heiligen 
auf eigene Rechnung an den Mann zu bringen. 

a. Rohlengasvergiftung. Der 21 jährige 
Schneidergeſelle Icek Wojdyslawſki zog ſich in der 
Zachodniaſtraße 42 durch einen ſchadhaften Ofen eine 
Kohlengasvergiftung zu. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies ihm die erſte Hilfe. 

a. Hausfriedensbruch. In die Wohnung des 
Herſch Scislowſki, Gdanſka 131, drang der Beſitzer des 
Hauſes Iſrael Wojdyslawfki gemeinſam mit dem Haus⸗ 
wächter, Joſef Klott, und deſſen Sohn Stanislaw, ein, 
nachdem ſie die Tür aufgebrochen hatten und mißhan⸗ 
delten den Wohnungsinhaber arg. Die drei Perſonen 
ſind wegen Hausfriedensbruch zur Verantwortung 
gezogen worden. 5 a 

a. Zufammenitoß. Vorgeſtern nachmittag 
erfolgte in der Kilinſki⸗Straße vor dem Hauſe 169 ein 


| Zufammenftoß zwiſchen einem Wagen der elektriſchen 


Straßenbahn der Linie 4 und einem Laſtauto, wobei 
ſowohl der Straßenbahnwagen als auch das Auto be⸗ 
ſchädigt wurden. Menſchen ſind zum Glück nicht zu 
Schaden gekommen. Zu erwähnen iſt, daß das gleiche 
Auto an demſelben Tage noch einen Wagen an⸗ 
gefahren hat. N 


14. Staatslotterie. 
(Ohne Gewähr). 
3. Klaſſe. — 1. Ziehungstag. 

59000 31. auf Nr. 55 963 

20000 Zl. auf Nr. 44 856 

5000 31. auf Nr. 53 016 

2000 Zl. auf Nr. 27 280 

400 Zl. auf Nr. Nr. 49074 52871 63431 71510 

300 Zl. auf Nr. Nr. 865 21522 41384 36 246 
56578 57120 

250 Il. auf Nr. Nr. 5465 7494 12483 19977 
30 696 34601 36 360 53 984 61575 65083 65333 
65 545 62 198 75 964. 


Sport. | 


E Der Tonring-Elub ſpielt nicht mit L. K. ©. 
Auf der letzten Sitzung des Touring Eiub wurde der An⸗ 
trag geſtellt, deute ein Freundſchaftsſpiel mit L. K. S. 
anszutragen, der Fxmeilter nahm jedoch dieſen Antrag nicht 
an. Des halb Ipielen die Touriſten heute gegen die Reprä⸗ 
ſentation von Pablanice in Pabianice. 


A Delite elt 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 


Der morgige Tanzabend von Maryla 
Gre mo. Der morgen. Donnerstag, ſtattfindende Tanz ⸗ 
abend von Maryla Gremo hat in unſerer Stadt das größte 
Intereſſe hervorgerufen. Und lein Wunder, denn ihr Auf⸗ 
treten am Sonnabend war ein ſolch künſtleriſcher, aus 
wahren Tanzpoemen beſtehender Abend, daß wir nicht 
ſobald wieder ſolch tiefe Eindrücke erleben werden. Im 
Programm fünfzehn intereſſante und außergewöhnlich effekt 
volle Tanznummern. a 

Das große Sinſonie⸗Konzert. Am Montag, 
den 13, d M findet das zweite große Sinfonie⸗Konzert ſtalt, 
das nach längerer Unterbrechung ein ſolcher Meſſter wie 
Oskar Fried birigieren wird. Schon der Name Oskar 
Fried ſpricht für ſich ſelbſt denn er iſt unſerem muſikaliſchen 
Publikum ſchon zu gut bekannt, als daß man viel über 
ihn ſchreiben müßte. Als Soltfiin wird die bekannte und 
geſchätzte Vloliniſtin Irene Dubiſka auftreten. Für das 
Programm des Lodzer Konzerts wählte Oskar Fried 
folgende Perlen der Muſikliteratur: Brahms: 3 Sinfonie, 
Mozart: Eine kleine Nachtmuſik und die herrliche ſinfoniſche 
Dichtung „Mazepa“ von Liszt Irene Dubilfa bringt mit 
Orcheſterbegleltung des Violinkonzert von Karlowicz zur 
Ausführung. 

Der Abſchiedsabend von Chenkin. Des 
außergewöhnlichen Erfolges wegen, mit welchem ſich die 
Abende von Viktor Chenkin erfreut haben, gelang es dieſen 
berühmten Liederſänger für noch einen Abſchledsobend zu 


bruders, auch betrunken, daß ſie kaum auf den Beinen 


ſtehen konnte. Sie bemühte ſich, ihrem Manne beizu⸗ 
ſtehen. Sie konnte mit ihren ſchwachen Kräften aber wenig 
ausrichten. Da hob ſie plötzlich die Röcke hoch und 
zeigte ihren Feinden den „Allerwerteſten“. Durch den 
Anblick erſchraken alle derart, daß fie die Flucht ergriffen 
und die Keilerei damit ihr Ende fand. 

— Diebſtahl. Dem Landwirt Adam Auguſtyniak, 
wohnhaft Platz Wolnosci, wurden in der Nacht von 
Montag auf Dienstag aus dem Stalle 2 Kühe im Werte 
Kon 1000 Zloty geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede 

pur 


Goſtunin. Sejmabgeordneter Artur 
Kronig weilt heute in Goſtynin, um mit den hieſigen 
Führern die Lage der werktätigen Deutſchen zu beſprechen. 
Gleichzeitig wird Abg. Kronig in einer Verſammlung 
über die politiſche und wittſchaftliche Lage berichten. 

R. Turek. Schreckliche Folgen eines 
Irrtums. Im Dorfe Penczniew, Kreis Turek, ſpielte 
vorgeſtern in der Wohnung ſeiner Eltern der 11jährige 
Tadeusz Gajtka mit einem Schießbogen. Dabei hörte 
er Schritte nahen und beobachtete wie jemand durch 
das Schlüſſelloch in die Wohnung hineinſpähte. In 
der Annahme, daß es ſich um einen Dieb handelt, 
ſchoß er einen Pfeil in das Schlüſſelloch ab. Doch wie 
erſtaunt war er, als er hinter der Tür ſeinen Spiel⸗ 
kameraden, den 8 jährigen Iſrael Majer Lopatowifi 
erblickte. Dem kleinen Lopatowſti wurde das rechte 
Auge ausgeſchlagen. 

Bialyſtok. Seltener Brandſtiftungs⸗ 


Fre 


Ortsgruppe Nord, Reiterſtraße Nr. 13. Gemifhten 
Chor. Die Geſangſtunde, welche heute, Mittwoch, den 8. De⸗ 
zember l. J., ſtattfinden ſollte, wied des Feiertag es wegen auf 
morgen, Donnerstag, den 9. Dezember, Punkt 7 Uhr abends, 
ver ſchoben. E Gleichzeitig geben wir hiermit bekannt, daß heute 
Mittwoch, den 8. Dezember, von 4 Uhr nachmittags ab, ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein bei Muſik und Spiel ftattfindet. Zur 
zahlreichen Teilnahme fordert auf der Vorſtand. 


Lodz⸗Süd. Morgen, Donnerstag, den 9. Dezember, 7 Uhr 
abends, findet im Paxteilokale an der Bednarſkaftraße Nr. 10 
eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt, zu welcher all 
Mitglieder höflichſt erſucht werden, zahlreich zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. € 

Deutscher Theater⸗berein „Thalla“ 7. 

„Scala⸗ Theater“. — 

Tel. 13. Cegielnianaſtraße 18. Tel. 113. 8 
Direktion: Zeman. A 

Heute, Mittwoch, 3.15 Uhr nachmittags: mn 

„Die tolle Lola“ u 

— 


Schwank in 3 Akten. 


8.15 Uhr abends: 
Zum 7. Male: 


„Der Orlow“ 


S verſuch. Während eines Rundganges in den Bialo⸗ Große ruſſiſche Oper in 3 Akten von Granichſtädt. gem. 
den 13.8 de d web, Im e ane| ved ae den ee de dal 1 N 10 
„ nöwka einen Mann mit einer Brandfackel, der verſuchte, i af 
e ee vorgeſehen, die in Lodz noch nicht aus den Wald in Brand zu ſtecken. Als der Unbetannte Morgen, Donnerstag, 8.15 Abends bea 
9 ö den Poliziſten alt ergriff, er die Flucht. Der Zum letzten Male: Das 
liziſt ſchoß und verwundet linken Bein. „De 3 4 
Deutſches Theater. Tode gane es ihm, iu auen. "Er ſpäter N ‚Gräfin Mariza bene! 
Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchrieben: Heute, | wurde er im Dorfe Dolki Brud ermittelt. Er heißt Operette in 3 Akten. der 
Mittwoch, finden zwei Vorstellungen ftatt, Nachmittogs Szymon Majewſti. : . il 
um 3.30 Uhr wird bei kleinen Preiſen der muſikaliſche Lublin. Den Wölfen zum Freſſen ge⸗ Billettvorverkauf an der Kaſſe des Theaters von der 
Schwank „Die tolle Lola“ mit Jenny Schäck in der Titel. | geben. Im Lubliner Walde fand man eine im Sack 10 bis 1 Uhr mittags und von 5 bis 7 Uhr abends und 
rolle, den Damen Schnutt und Vertes und den Herren eingeſchnürte Frau, namens Pojewſka, der Verzweiflung 
Matuna, Strehn, Näſtelberger und Weiß zum letzten Male | nahe. Man befreite fie aus ihrer ungewöhnlichen Lage. 88 Een Te Ennn en esnnndeeennnneerennn gers 
aufgeführt Abends 8.15 Uhr geht „Der Orlow“ bei Es ſtellte ſich heraus, daß der Schwiegerſohn die Schwie⸗ der 
populären Prelſen zum letzten Male in Szene. In den | germutter in den Sack geſteckt und den Wölfen aus: Warſchauer Börſe. brin; 
Hauptrollen die Damen Klein, Schäck und Vertes und die] geſetzt habe, da es unter den Frauensperſonen im Hauſe Dollar 8.98 Bür; 
Herren Haber, Matuna, Strehn, Näftelberger und Weib. | immer Streitigkeiten gab und der Mann ſich keinen 6 Dezember 7. Dezember a nicht 
Im 3, Akt tanzt Herr Näſtelberger wie bei der Premſere] Rat wußte. Mehrere Stunden verbrachte die Frau in Belgi 125.55 d 
eine Soloelnlage. Nachdem fooiel Zuschriften an die | der verzweifelten Lage. Wer iſt nun zu bedauern, der Holland 360.75 960.75 Tal 
Direktion gelangt find, mit dem Erſuchen „Gräfin Mariza“ | Schwiegerjohn, die Schwiegermutter oder die Wölfe? Zondon 4 43.69 43.60 Bart 
noch 1 0 eufanTabten, Dad ſich die n e Reunort 900 - 900 1 
dieſe Operette morgen, Donnerstag, u zw bei populären £ a ; j "Ei nd 
Breifen aufzuführen. Die Belegung iſt die Premicrenbe- Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens u 5 55 263 Bolt 
ſetzung und vertürgt dieſer Abend wieder ein genußreicher Ortsvorſtand Lodz-ZJenttum. Morgen, Donnerstag, den Zürich 174.05 17405 ſchu 
zu werden Freitag geht mit dem neuengogierten jugend. 9 Dezember, 7 Uhr abends, findet im Parteilotal, Petrikauer- Itali 39 30 39.25 5 b 
lichen Geſangskomiker Fat Tannenberger die Milleu- ſtrahe 109 die ordentliche Borſtandeſitzung ſtatt. Da ſehr wich⸗ Aten — * gegen 
lomödle mit Geſang und Tanz „Der Raſtelbinder“ in en esche. Tagesordnung a and. Wien 127.25 D. liche 
Szene. Herr Tannenberger, jo der Name des neuenga- | °° . die 
giettendllungen Künſtlers, erfreut ſich in Fachkreiſen allge Be ad ib 8. Dezember, findet im Auslandsnotierungen des Zlotn. Stre 
meiner Wertſchätzung und Publikum und Praſſe anerkannten alle Bertrauensmänner und Delegierten dee are um 7. Dezember wurden für 100 Zloty gezahlt: Arbe 
ſteis ſelne gediegene Leiſtunger. Mit der Beſetzung diefes] Lodz. Süd unbedingt erſcheinen müſſen. Es ſtehen wichtige London 43.50 * 
Faches ſcheint ſomit die bisherige ſchmerzliche Lücke aus. Angelegenheiten auf der Tagesordnung. Zürich — 57.50 ars 
üllt eln. Ort Ozotkow. Am S , Berlin 6.36—46 84 
Ed zu fen. um. 2 l W gitter | Sn Genndag, den 12. er ee“ aut wsd, 4610-40 7 bie ı 
Steen einen Lotate, Baieetaltee e Nr. 33, ftatt, 2 en 
ö — rechen wir orſitzender der Ortegr Rei 0 45—46. 
Aus dem Reiche. das ae e e und wiese 5 a ut met an N . kund 
a 87. N =? 
gl. Konſtantunow. Prügelei mit „Lo: beutfchen Abteilung am Verband der A; beiten und Arber Wien, Scheck 78.31 —78.67 fund 
miſchem“ Ausgang. Die Bewohner der Zgierſta- der Textilinduftrie Polens geſprochen werden. Der Vorſtand. Ara Banknoten . Todf 
Straße waren vorgeſtern Zeugen eines Schauſpiels, das N — . at! 
in der Stadt viel belacht wird. Zwiſchen einigen Bauern Jugendbund Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. iR 0 
aus Zlotno, die auf den Monatsmaikt mit ihrem Vieh der D. G. U Auf der u. Börse in Lodz: 9.00 9 01 räter 
gekommen waren, und die dem Schnapſe zu reichlich FE un: uf der ſchwarze mie in Lodz: 9.00901, | 
zugeſprochen hatten, entſtand eine wüſte Prügelei. Von Ortsgruppe Nord, Reiterſtraße Nr. 13. Heute, Mittwoch, in Warſchau: 9,00. Der Goldrubel 4.76, Aber 
der Polizei, die Ordnung geſchaffen hätte, nalüllich keine vun eden pid wc, eemltioge, Ins e Dia Eu die e 
Spur. Plötzlich erſchien die Frau des einen Kauf: püaktliches und zablreiches Erſcheinen eiſucht der Borhand. Did : J. Baranswſti, Lodz, Peteffanerftraße 109. x 9555 
—— — — eng en 
: 1 Motto: Wenn die Frau wüßte, wen fie wirlich feind 
Heute und folgende Tage: Großes erotiſches Drama! liebt, würde fie aufhören Frau zu fein 
6 N \ wurd 
= 6 fione 
„Die Nache Oes ajaqz30 
ö . i a | ſchah, 
Das ſtürmiſche Liebesleben einer ſchͤnen Sennerin 5 ö * 115 
in 10 Akten u. 2 Teilen. Außerdem ſingt der Liebling des Lodzer Publikums der Tenor Zygmunt Ullas, aus der Oper: „Bajazzo” Tater 
„Lache, Bajazzo“, „Colombine“ und „Pierrette und Harlekin“. a 17.9 
= 2 —ͤ t c . u—ĩ5—- — —-—-—t —-— 7 
Kirchen Geſangverein, Cantate... . des 
5 fſaſchi 
8 rosser Deihnachts-Verhauf &* 
f M | | | FJaſti 
Großes Kirchenkonzert in der Buch⸗ u. Kunſthandlung dun 
in der St. Matthäi. Kirche. 1 1 4 Ni K 1 Geltu 
110 En mente 
Eiſtmalige Aufführung des Weihnachtsoratorlums Metall bettſtellen S0 pO 0 e der P 
„Nach Bethlehem“ Sg, und Balrierma- nur Nawrotſtraße 2. Tel. 38-11. ſonde 
von Auguſt Rücker. i deten don Pee Bilderbücher, Jugendſchriſten für Knaben und aueh, 
Soliſten: Elfriede Hamann (Sopr.), Jullus Wagner (Tenor) und Robert lager Mädchen, Wandſprüche, Bibeln, Geſangbücher in Dies 
5 Bräutigam (Baß). Streichorcheſter und Harmon lum. 5 e engliſch Leinen gebunden Zl. 7.—, gerahmte Bilder 56 
Religlöſe Anſprache: Paſtor J Dietrich. Kapellmeiſter Alois Luniak. en in ſehr großer Auswahl. 10 Fan 
Entree: Erwochſene 31. J.50 und 1 gl., Kinder die Hälfte BEERRSNIEEEEN | Eigene Buchbinderei und Bilderrahmen⸗Werkſtatt derhei 


